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100 Jahre des «Arc de Triomphe» v. Paris

,,2'SIrc be Triomphe", ben Triumphbogen in Saris — bas
impofonte Senfmal, auf bem bie glorreiche ©hronif ber 21rmeen

tes Kaiferreiches eingraoiert mürben unb beffen 3ahrbunbert
bes Seftebens man am 29. 3uli biefes 3ahres feiert — oer=
banft man, roie bie Atehraabl ber großen architeftonifchen
ffietfe, ber SfJlitarbeit mehrerer Künftler.

Siefes Senfmal überragt bie ©bamps-EBlpfées unb bitbet
eines ber „Taberncrfel" non grartfreich. Senn unter ihm rubt
ber „unbefannte Sotbat" — bas mächtige Spmbol non SAut
unb Opferroitligfeit ber Sation

©in junger fransöfifcher ©elehrter, ein großer Kenner ber
®e[cfeichte ber Stabt Saris fcbreibt barüber fotgenbes:

2Bas mir jefet „t'©toile" benennen, mar im achtaelmten
3abrbunbert ein siemlich fteiter ffügel — „ta montagne bu
Koute" genannt — ein 3agbreoier unb ein 5Sal jährlich, am
erften September, mar bort großer 3a'hrmarft. Siefer fjügel
mar auch ein beliebtes SteEbichein für ßiebespärchen ber ba«

matigen Seit.
Sie 3'bee bes jefeigen Triumphbogens entftanb im ©eifte

Snpoteons im 3abre 1800. Siefes Sertfmal fottte bem Slnbenfen
ber faiferlichen Siege unb befonbers bes glanaooEen Sieges bei
21ufterlife, geroibmet fein.

Stnfangs bachte man biefen Siegestempet auf bem Stafee
ber SaftiEe, auf ben Trümmern bes berühmten (berüchtigten)
tönigtichen ©efängniffes, 3U errichten. Aber fchliefelich roäbtte
Sapoteon „la montagne bu Soule", ber fich -burch feine erhöhte
Sage beffer baju eignete.

Sas urfprüngliche Srojeft mürbe oon ©hatgrin gemacht.
2er ©runbftein bes fünftigen Senfmats mürbe am 15. Auguft,
bem ©eburtstage bes Kaifers, gelegt, ©hatgrin ftarb aber noch
beoor bas 3feflopifche Slauermerf fertiggeftettt mar, im 3ahre
1811. Sie Arbeiten mürben ber unruhigen Seit meg-en oon
1814—1823 unterbrochen.

21m jmeiten 21pril 1810 mürbe auf ben ©runbmauern ein
prooiforifcher Sogen errichtet aus f)ol3 unb ßeinmanb, unter
bem 3Aarie=ßouife, bie neue Kaiferin empfangen mürbe. Sie
tarifer ftrömten täglich herbei, in Staffen, bem gortgang ber
Arbeiten ausufchauen.

©ouft übernahm barauf bas 2Berf ©halgrins unter Auf*
ficht oon gontaine, Sebret, be ©igors unb ßabarre. 1828 ift
es hupot, ber bie 21usführung bes Srojeftes übernimmt. Son
1832 beginnt Stouet an feiner Sollenbung au arbeiten unb am
29. 3uli 1836 finbet bann burch ben Atinifter Thiers bie ©in*
meifeung ftatt.

Sie Sarifer Seoölferung feierte mit Segeifterung biefes
geft, benn biefer Triumphbogen oeremigte bie Samen oon
384 Siegen.

Sie Sfulpturen, bie bas Senfmal sieren, befingen bas
moberne ©pos, mit machtooEer Eigenart unb Kraft, befonbers
in ber ©ruppe bes „Sépart bes oolontaires be 1792" (Abmarfch
her greimilligen oon 1792), eine 21rbeit oon Sube.

Ser ©allier mit ber flömenmäbne, ber feinen heim
fchtoingt; fein junger Sohn umfafet feft ben ©riff feines Säbels
unb oerlangt mit ihm au gehen; ber Seteran, gebeugt unter ber
Saft feiner Stiftung, bemüht fich ihnen 31t folgen; ein ©reis
folgt ben Solbaten mit bem Stiche unb einer hcmbberoegung;
her Sogenfchüfee bücft fich, um feinen Sfeil aufaulegen; ber
hornbläfer bläft hen babmaiebenben Truppen fein tefetes Trom*
Petenfignal, bie Stanbarte flattert im Sßinbe; bie ßanaen finb
3U So-ben geneigt unb hoch über bas begeifterte Sotf —
hie ©eftalt ber greiheit mit ausgebreiteten glügeln, bie ßuft
hurchfchneibenb, unb burch Ihre Soppetgefte unb ihren meitoer*
hallenben Suf alle Tapferen nach fich aiehenb SBelch ein
flhpthmus! S3 eich eine bramatifcbe Erhabenheit in biefen Se=
»egungenl

Sie brei anberen ©ruppen am fjauptbogen finb: ber
Triumph oon Sapoteon im 3ahre 1810, ber Aufftanb oon 1814,
unb ber griebe oon 1815. golgenbe fechs „bas«reliefs" finb

noch heroorsuheben: bie Seerbigung oon Atareeau, bie Schlacht
bei Aboutit, bie Srücfe oon Srcole, bie ©innahme oon Aleran*
brien, bie Schlacht bei Semmapes unb bie Schlacht bei Aufter*
life. Ser obere gries ftellt ben 21bmarfcfe unb bie Sücffebr ber
Armeen bar.

Siefe Steine, bie im ßaufe ber -3eit eine sarte graue gär*
bung befommen haben, tonnten fo manche Erinnerungen her*
oorrufen bie granbiofe Sücffebr ber 21fche Aapoteons am
15. Sesember 1840 unter her SBölbung biefes Triumphbogens

her mit tiefer Trauer empfunbene Sorbeimarfcfe ber 3noa*
fionstruppen im gebruar 1871... 1885 — fleht her Katafatf
oon Sictor #ugo — betoacht 00m Sotte, bie ganse Sacht oor
ber Seerbigung bes Sichters unb 3ulefet, nach her Unter*
3eichnung bes griebensoertrages, marfchieren, am 14. 3uli
1919, unter einem Stumenregen unb einem Sturm ber Se=
geifterung, alle glorreichen Serftümmelten burch biefen Triumph=
bogen

llnb jefet, unter ber SBölbung bes grofeen Sogens, befinbet
fich hie Suheftätte bes „llnbefannten Solbaten", ein ebrmür*
-biger SBaEfahrtsort aller Sationen.

(lleberfefet oon S. S.)

Fahrt ohne Ziel
Roman von Andreas Poltzer
Copiryght by: Horn-Verlag. Berlin W 3 y

Sas ©eräufch bes fcfetoeren Scfjlüffelbunbes oor meiner
SeEe oerfcheuchte bie elegifchen ©ebanfen. gür einen ©efan*
genen ift bas Deffnen ber gehe ftets ein grofees Ereignis, ©in
f)aucb ber greiheit bringt 3U ihm herein.

3ch nahm mir nicht bie Stühe, mich au erheben. 3t»ifcben
mir unb bem Auffeber hatte fich im Saufe ber Seit eine 21rt
greunbfchaftsoerhältnis gebilbet. Sie einigen hunbert grancs,
bie fich bei meiner Serhaftung in meinem Sefifee befanben, oer*
fefeten mich in bie Sage, mir einige fteine Sfnnehmlichfeiten au
oerfchaffen. So auch täglich eine glafche SBein.

Ser 2luffeher brachte fie mir mittags. 21benbs, oor ber ©in*
fchtiefeung, fteEte ich bie SBeinflafche regelmäfeig oor bie 3eEen=
tür. S3ohloerftanben: bie ooEe glafche. 3ch toeife nicht, ob ber
,,©hef" es mertte, bafe ich ben Sßein niemals anrührte. 3eben=
faEs oerlor er fein 2Bort barüber. 21ber, toie gefagt, mir roaren
nun gute greunbe.

©r trat jefet in meine SeEe. Ser Kragen feiner Uniform
mar geöffnet, bie EJlüfee auf ben ffmterfchäbel aurücfgefchoben;
über fein gerötetes ©eficht rannen Schroeifetropfen. ©s mar
hunbsmäfeig roarm.

„Stehen Sie auf, fDlonfieur Eßeinbal!" rief er.
3<h fprang auf.
„2Bas ift los, ©hef? Soll ich 3um llnterfurf)ungsri(hter?"
„Sein. Sie haben Sefuch befommen", ermiherte ber 21uf=

feher. Unb bann mit einem oerfchmifeten ßächeln: „©ine junge
Same..."

„©ine Same?!" rief ich erregt, ©ine beifee SBeEe fchofe mir
3um Kopf. EJlilica!

Ser 2fuffeher fah frfjmunaelnb unb gebulbig 3U, mie ich mir
haftig unb ungefrfjicft ben Schlips umbanb unb oor -bem min=
aigen Tafchenfpiegel bie f)aare orbnete.

Sum ©lücf mar erft am oergangenen Tage ber „Serfchö»
nerungsfünftler" bes ©efängniffes bei mir gemefen. ©in bun=

fethäutiger, fraushaariger (Befangener, ber bas Safiermeffer
gefchicft hanbhabte. Trofebem empfanb ich, als er bas erftemal
mit bem Sîeffer in bie Sähe meiner Kehle fam, ein gemiffes
Unbehagen. Tiber allmählich gemöhnt man fich an altes. Uebri=
gens gab mir ber ©efängnisfrifeur fein fprifches ©hrenmort,
brei oon ben oier ihm aur ßaft gelegten Slorben nicht be=

gangen su haben.
Stein f)era hämmerte milb, mährenb ich in SSegleitung bes

2tuffehers, ber, »oon meinem Seifpiel angeftecft, untermegs ben

Kragen feiner Uniform aujufnöpfen oerfuchte, bie Treppen
hinabfchritt. Sie einigen EBochen Aufenthalt in ber engen ©e=

llr, -z VIL LLUdlLU 5Z?
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„L'Arc de Triomphe", den Triumphbogen in Paris — das
imposante Denkmal, auf dem die glorreiche Chronik der Armeen
des Kaiserreiches eingraviert wurden und dessen Jahrhundert
des Bestehens man am 29. Juli dieses Jahres feiert — ver-
dankt man, wie die Mehrzahl der großen architektonischen
Wecke, der Mitarbeit mehrerer Künstler.

Dieses Denkmal überragt die Champs-Elysees und bildet
eines der „Tabernakel" von Frankreich. Denn unter ihm ruht
der „unbekannte Soldat" — das mächtige Symbol von Mut
und Opferwilligkeit der Nation

Ein junger französischer Gelehrter, ein großer Kenner der
Geschichte der Stadt Paris schreibt darüber folgendes:

Was wir jetzt „l'Etoile" benennen, war im achtzehnten
Jahrhundert ein ziemlich steiler Hügel ^ „la montagne du
Roule" genannt — ein Jagdrevier und ein Mal jährlich, am
ersten September, war dort großer Jahrmarkt. Dieser Hügel
war auch ein beliebtes Stelldichein für Liebespärchen der da-
maligen Zeit.

Die Idee des jetzigen Triumphbogens entstand im Geiste
Napoleons im Jahre 1890. Dieses Denkmal sollte dem Andenken
der kaiserlichen Siege und besonders des glanzvollen Sieges bei
Austerlitz, gewidmet sein.

Anfangs dachte man diesen Siegestempel auf dem Platze
der Bastille, auf den Trümmern des berühmten (berüchtigten)
königlichen Gefängnisses, zu errichten. Aber schließlich wählte
Napoleon „la montagne du Roule", der sich durch seine erhöhte
Lage besser dazu eignete.

Das ursprüngliche Projekt wurde von Chalgrin gemacht.
Der Grundstein des künstigen Denkmals wurde am 15. August,
dem Geburtstage des Kaisers, gelegt. Chalgrin starb aber noch
bevor das zyklopische Mauerwerk fertiggestellt war, im Jahre
1811. Die Arbeiten wurden der unruhigen Zeit wegen von
1814—1823 unterbrochen.

Am zweiten April 1810 wurde auf den Grundmauern ein
provisorischer Bogen errichtet aus Holz und Leinwand, unter
dem Marie-Louise, die neue Kaiserin empfangen wurde. Die
Pariser strömten täglich herbei, in Maßen, dem Fortgang der
Arbeiten zuzuschauen.

Goust übernahm darauf das Werk Chalgrins unter Auf-
ficht von Fontaine, Dekret, de Gigors und Labarre. 1828 ist
es Huyot, der die Ausführung des Projektes übernimmt. Von
1832 beginnt Blouet an seiner Vollendung zu arbeiten und >am
W. Juli 1836 findet dann durch den Minister Thiers die Ein-
weihung statt.

Die Pariser Bevölkerung feierte mit Begeisterung dieses
Fest, denn dieser Triumphbogen verewigte die Namen von
384 Siegen.

Die Skulpturen, die das Denkmal zieren, besingen das
moderne Epos, mit machtvoller Eigenart und Kraft, besonders
in der Gruppe des „Départ des volontaires de 1792" (Abmarsch
der Freiwilligen von 1792), eine Arbeit von Rude.

Der Gallier mit der Löwenmähne, der seinen Helm
schwingt; sein junger Sohn umfaßt fest den Griff seines Säbels
und verlangt mit ihm zu gehen; der Veteran, gebeugt unter der
Last seiner Rüstung, bemüht sich ihnen zu folgen; ein Greis
folgt den Soldaten mit dem Blicke und einer Handbewegung;
der Bogenschütze bückt sich, um seinen Pfeil aufzulegen: der
Hornbläser bläst den dahinziehenden Truppen sein letztes Trom-
petensignal, die Standarte flattert im Winde; die Lanzen sind
Zu Boden geneigt und hoch über das begeisterte Volk
die Gestalt der Freiheit mit ausgebreiteten Flügeln, die Luft
durchschneidend, und durch Ihre Doppelgeste und ihren weikver-
hallenden Ruf alle Tapferen nach sich ziehend Welch ein
Rhythmus! Welch eine dramatische Erhabenheit in diesen Be-
wegungenl.

Die drei anderen Gruppen am Hauptbogen sind: der
Triumph von Napoleon im Jahre 1810, der Aufstand von 1814,
und der Friede von 1815. Folgende sechs „bas-reliess" sind

noch hervorzuheben: die Beerdigung von Marceau, die Schlacht
bei Aboukit, die Brücke von Arcole, die Einnahme von Alexan-
drien, die Schlacht bei Iemmapes und die Schlacht bei Auster-
litz. Der obere Fries stellt den Abmarsch und die Rückkehr der
Armeen dar.

Diese Steine, die im Laufe der Zeit eine zarte graue Fär-
bung bekommen haben, könnten so manche Erinnerungen her-
vorrufen die grandiose Rückkehr der Asche Napoleons am
15. Dezember 1840 unter der Wölbung dieses Triumphbogens

der mit tiefer Trauer empfundene Vorbeimarsch der Inva-
sionstruppen im Februar 1871... 1885 — steht der Katafalk
von Victor Hugo — bewacht vom Volke, die ganze Nacht vor
der Beerdigung des Dichters und zuletzt, nach der Unter-
Zeichnung des Friedensvertrages, marschieren, am 14. Juli
1919, unter einem Blumenregen und einem Sturm der Be-
geisterung, alle glorreichen Verstümmelten durch diesen Triumph-
bogen

Und jetzt, unter der Wölbung des großen Bogens, befindet
sich die Ruhestätte des „Unbekannten Soldaten", ein ehrwllr-
diger Wallfahrtsort aller Nationen.

(Uebersetzt von R. B.)

kakrr âne Äel
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Das Geräusch des schweren Schlüsselbundes vor meiner
Zelle verscheuchte die elegischen Gedanken. Für einen Gefan-
genen ist das Oeffnen der Zelle stets ein großes Ereignis. Ein
Hauch der Freiheit dringt zu ihm herein.

Ich nahm mir nicht die Mühe, mich zu erheben. Zwischen
mir und dem Aufseher hatte sich im Laufe der Zeit eine Art
Freundschaftsverhältnis gebildet. Die einigen hundert Francs,
die sich bei meiner Verhaftung in meinem Besitze befanden, ver-
setzten mich in die Lage, mir einige kleine Annehmlichkeiten zu
verschaffen. So auch täglich eine Flasche Wein.

Der Aufseher brachte sie mir mittags. Abends, vor der Ein-
schließung, stellte ich die Weinflasche regelmäßig vor die Zellen-
tür. Wohlverstanden: die volle Flasche. Ich weiß nicht, ob der
„Chef" es merkte, daß ich den Wein niemals anrührte. Jeden-
falls verlor er kein Wort darüber. Aber, wie gesagt, wir waren
nun gute Freunde.

Er trat jetzt in meine Zelle. Der Kragen seiner Uniform
war geöffnet, die Mütze auf den Hinterschädel zurückgeschoben:
über sein gerötetes Gesicht rannen Schweißtropfen. Es war
hundsmäßig warm.

„Stehen Sie auf, Monsieur Weindal!" rief er.
Ich sprang auf.
„Was ist los, Chef? Soll ich zum Untersuchungsrichter?"
„Nein. Sie haben Besuch bekommen", erwiderte der Auf-

seher. Und dann mit einem verschmitzten Lächeln: „Eine junge
Dame..."

„Eine Dame?!" rief ich erregt. Eine heiße Welle schoß mir
zum Kopf. Milica!

Der Aufseher sah schmunzelnd und geduldig zu, wie ich mir
hastig und ungeschickt den Schlips umband und vor dem win-
zigen Taschenspiegel die Haare ordnete.

Zum Glück war erst am vergangenen Tage der „Verschö-
nerungskünstler" des Gefängnisses bei mir gewesen. Ein dun-
kelhäutiger, kraushaariger Gefangener, der das Rasiermesser
geschickt handhabte. Trotzdem empfand ich, als er das erstemal
mit dem Messer in die Nähe meiner Kehle kam, ein gewisses
Unbehagen. Aber allmählich gewöhnt man sich an alles. Uebri-
gens gab mir der Gefängnissriseur sein syrisches Ehrenwort,
drei von den vier ihm zur Last gelegten Morden nicht be-

gangen zu haben.
Mein Herz hämmerte wild, während ich in Begleitung des

Aufsehers, der, von meinem Beispiel angesteckt, unterwegs den

Kragen semer Uniform zuzuknöpfen versuchte, die Treppen
hinabschritt. Die einigen Wochen Aufenthalt in der engen Ge-
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